
4M  e

ge nung
echnh 0OSO ischen der le

schaf pita Jahrhunde C, die sozial
suche. Ohne Bıtterkeit brachten - S16 haben“ rief der bekannte amerika-
ihre Beschwerden VOTL. Ende N! niısche Publizist und Dichter Pulton
langen Diskussion sagte cC1in JUuNgeCr een den aufhorchenden apanernMann, sehe wohl, daß weder Kapı- un: orderte 516 auf, 1elmehr das
talısmus noch KommunismusC1NC KO= old ihrer alten Kultur dem läu-
Sun dersoz1alen rage bringen KONNEe. ternden Feuer Christi veredeln.
„ADer W1C annn soz1ale Gerechtigkeit Eın weiıifaches 1st bemerkenswert:
zwischen Arbeitgeber un Arbeitneh- einmal 1ist für apan der Kommunis

a/8mer verwirklicht werden, das olk mMus nicht Nur 1nNc Machtirage W1C bei
als SaNZeES keine religiöse Überzeu- uns, sondern auch eın geist1ges Pro-
Sung hat >“ Damıt legte den Finger blem; anderseits en sıch och nıcht
zautf den entscheideanden Punkt Nur starre HFronten gebi.  € sondern die
schade, daß Roggen keine Zeıt Menschen suchen. Deshalb ist 1N6 Ent-
mehr fand, den vielen Einladungen, scheidung des E Volkes Zu
auch von Eisenbahnbeamten un Gru- Guten durchaus noch möglich. ber
beningenieuren, Folge eisten. In dieStund.  a ran a  an ist auf er
Schulen, Rathäusern, Postanstalten Brücke; ist Geiahr, den Ab-
hätten 510 leicht Gelegenheit Vor- grundhinabzustürzen, wWwenNn nichtcC1n
trägen schaffen können. Bosch guter Freund ührend die and
sammelte ähnliche Erfahrungen bei nımmt, die Kirche. ebt apan 1000

Vortragsreihe uDer  } Fragen der Missionare mehr, auch deutsche Mis-
Ehe und Sittlichkeit, die durch den SONST ist die Kirche ihrerS1IO0ONAare
einbrechenden Materialismus Japa- Aufgabe nıcht gvewachsen!
niıschen olk stark bedroht sind. In Wılhelm Hunger S. JNagasakı sprach der ittags-

VOTL 7900 Arbeitern der Mitsu-
bishi-Wertften. Solche Vorträge i STO- Metaphysische Probleme der Medizin
ßer Zahl ar als Vorbeugung Unter diesem 1fe. veröffentlichtedas 1ft des Kommunismus wichtig, Paul M eCine Arbeıit der

sich mit der philosophischen rund-Wie die katholischen Arbeiter selbst,
solche vorhanden sind sich durch- legung der 1 des Gewissens un

setizen können, die Betriebs- des Unsterblichkeitsglaubensan-
dersetzt. Wır möchten das Thema 1erratswahlen den gleichen er

w den Kommu- weıter fassen. Die metaphysischen Pro-Herbst 1945
nısten, die vorher führend >} bleme der Medizin drängen sich
arcn, wurde keiner wiedergewählt nächst einmal bei der rage des Zu-

sammenhangs VO:  } Leib und al auf.Die 3000 katholischen Wertitarbeiter
hatten sıch zusammengeschlossen, die Von der Lösung dieser ag hängt

das Verhältnis des Arztes ZU ran-Sozialenzykliken studiert und den
ken Menschen, W1C auch das Verhält-Werkpausen auch ihre Arbeıitskame-

mMIt 1115 der Medi1zın ZUr Krankheıt abraden damit bekannt gemacht;dem Erifolg, daß auch die weıt zahl- Nimmt mMa  e den psychophysischen Pa
rallelismus der materialisti-reicheren heidnischen Arbeiter sich VO:
schen Monismus der metaphysiKommunismuslossagten. Dıiıe Ar-

beitermassen suchen ach egen schen Agnost1z1smus ernst w I
man innerhalb der edizin NnurJedoch ‚‚der Kommunismus ist nıchts

Neues! In der wirtschaftlichen Ord- mer erkrankte Organe sehen un
nun ist der Kommunismus faul B0- Springer. Verlag, Berlin und Heidel-wordener Kapitalismus nd i der w1- berg 1948
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krankhafte Stellen des Körpers behan- Der genannte metaphysische Ansatz-
deln nıcht aber den rkrankten Men- pun i1St deshalb für die Medizin
schen und iıhn heilen suchen Viktor Iruchtbar, weıl die Krankheit aus

I oreitt ähnliche Pro- der Enge nur-körperlicher Veränderung
bleme Ww1e6 S5S1C 1er gSenNannNt wurden, herausgenommen und die Telczo
Seiner chrift „Grundfragen mediz1- logie gesamtmenschlicher Richtungen,
nischer Anthropologie aut Wenn gesamtmenschlicher Eigenart des Cha-
Sagt daß in  3 CiN® Krankheit nıcht rakters gestellt wird Man könnte SO
1LUF „hat sondern S1C auch ‚Macht‘ geradezu VO:  3 126 Charakterologie

stellt neben die naturgesetzliche der Krankheiten sprechen Bın-
Kausalıtät die finale Diıie Krankheit ger® un Bovet#i bringen
„„geschicht also nıcht NUur, S16 hat diesem Thema Einzeldarstellungen Zu-
zuch Sinn innnafitigkeit 1St sammenhänge 7zwischen besonders häu-
ber Nnu  — innerhal übergeord- ig gesehenen Krankheiten und seeli-
netfen Ganzheıit möglıch Diese be- schen Hintergründen, die schr lehr-
Stiimmt demnach S BEntstehen und rteich sind. Das Magenulcus, der hohe
diıe Entwicklung Ciner Krankheit,. Hier Blutdruck U, . Sind seelische Er-
wird dann die Wirklichkeit der Seele scheinungsweisen 1 Leiblichen, |2 3008  ‚_
spürbar.‘ kehrt sind seelische Schwierigkeiten

un Hemmungen leiblich verankertDie scholastische Philosophie spricht körperlich iaßbar, ZCISCH „KOoNversio-VO  s der Seele als der „IOrma COrpO-
T1S5 VO der erein1gung VO:  } Leıib LLECIN ) also sichtbar Zeichen

der Unstimmigkeit des Men-un: Seele als nNne ; UN10 substantia- schen1ıs Danach kann inNna  - sich Seele un
Die Unterscheidung Freuds Aktual-Leib nıcht IND1S urchdrungen

denken S1e inteorrieren einander voll- 116° un: Psychoneurose Ina.  5 annn
C1NC Differenzierung SCLN, indemständig Leib un! eeje sind 5 Sub-
ersten Fall der Akzent mehr aut die(substantia completa), Cc1MN Sub-

£11N6 Wırklichkeit Dies ist leibliche Seıite, zweıiten mehr autf
die seelische DESCELZL WIFr:!  d ber 6S 1Stsechr der Fall daß nıchts Seelisches

ohne den Leib nıiıchts Leibliches ohne NUr 116 Akzentuierung,; die den 1NN1-

SsCch Zusammenhang VO Leib unddie Seele geschehen annn Der Le1ib
iSt die „Gestalt“ der Seele; ennn die eele nicht Jeugnen will sondern

bestimmter Weise verdeutlichtSeele baut ih: auftf Er 1S5T ihr „ Aus-
druck“ Klages) un S1C 1st Cc1inNn Le- Bovet macht M1t der Integration des
ben Hs 1STt immerhin lehrreich Seelisch Leiblichen insofern ernst als

sehen, daß altes Besitztum der Philo- das ursächliıche Apriori1 VO  3 Leib
oder Seele ablehnt Kr tut recht daran;sophie, Zeiten des Materialismus enn echte Ganzheit ist, wırdverhöhnt NuDß großem Ansehen Dn 112}  ® VO:  w Ursache--Apriorilangt ja die Auffassungen innerhalb Sınn niıcht sprechen können.der Medizin auf den Kopf stellen

© 1ST Ob 1er nicht die Die Tatsache echter Ganzheıt hindert
solche Aufiffassungen.Nutzanwendung machen kann, dafß die

Es iSTt verständlich daß die 180Philosophie VO der Empirıie oIit Sıcht des Menschen VO  H allemder Kurz- un TIrugschlüsse bezich-
tigt schr wohl Tähig ist, nicht Ur Anfang leicht Eınseitigkeiten Uun:

Übertreibungen Vorschub eistet Die
10  a negativa” C1MN (das wäre Fıinalıtät der Ganzheit wird überstei-schon viel), sondern darüber hinaus
auch Richtlinien des Porschens autifzu-
ZEISDCN ! Der AÄArzt und SC Patıent, Klett Ver-

lag4‚ Stuttgart 1948
4 Die Person, ihre Krankheiten und ihre

2 Purche Verlag, Tübingen 1948 Wandlungen, Purche Verlag, Tübingen 1948.
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gert, ebn man SsS1e mıiıt aller Deut- Bild ım .Traum viorkofnme;i‚ wäre
Lichkeit allenthalben entdecken kön- 1809020  z ach manchem Wenn und ber
nen glaubt. Als : eine solche Einseit1ig- berechtigt, c als Symbol WEeTI-

keit, eine überspitzte und leicht den ten vorausgesetzt, daß eine Kennt-
Tatsachen nicht mehr entsprechende NS der Zusammenhänge beim Iräu-
Auswertung der leib-seelischen Durch- mmer aNZCENOMM: werden kann, was

dringung sehen WIr die auch vomn BoOo- prüfen ware. Z Die andere Art
in der eigenartigenvet 1im Anschluß Jung Symbolik hat

vorgeiragen Auffassung der Reich- Mehrschichtigkeit des menschlichen
weite symbolischer Erscheinungsweisen Se1ns iıhren rund Der Mensch äir.gt
des Seelischen oder Leiblichen inner- einerseits das „LOLUmM universum“

Sich, andererseits rıngt die Vielheithalb seelischer der auch körperlicher
orgänge, Zustände, Veränderungen des Universums in innıgster Durch-

dringung Zur Einheit, insotern le-usf. Man hat innerhalb der Psy-
chotherapie schon viel gelernt, w bendige Ganzheit ist Im seelischen
19  } wie 1€6S5 Bovet tut e1in eCX1- Bereich, dem „Mittelbereich”, 1n de2n
kon der Symbole blehnt un jedes Gefühlen un! in der Phantasıe (der

„Bilderwelt” [ Klages |) egegnen sichZeichen DUr AB der Einzelper-
D it gedeutet wissen will Geist un! Leben Eben dort
Das ist eın Fortschritt, der der Psy- Ssich deshalb auch echte Symbolik a1s
chotherapie in den ugen kritischer ITransparenz des Geistes un Vergei-
Beurteiler nutzen WIr':  d. ber selbst stigung des eNSs abe1 ist be-
wenn man Zeichen und Symbole eın achten, daß die „Bilder” wesentlich

von Stimmungen getragen werden. Vonpersönlich VeErW  ‘9 Nur jewel1-
lıg Aau>s dem ljebendigen Zusammen.- welchen Stimmungen (Bedeutungen!)

die Bılder bestimmt und heraufge-hang deutet, g1 199028  - sich leicht
„Okkultes Reich‘“. Wır möchten führt wurden, annn Nur AUuUS den 'Tat-

sachen der persönlichen Lebensge-vorschlagen, 7wischen Symbolik un
einz2m tatsächlichen Zusammen- schichte geklärt werden,
hang SLIreNeE scheiden. Bın tatsäch- Treibt manl den Symbolismus über
Gr Zusammenhang 7wischen Seeli- 1ese Zusammenhänge hinaus,
schem un Leiblichem wäre rARN Be1- macht in  - siıch der Scharlatanerie,
spie. in seelischer Krampfzustand, der Effekthascherei, der Willkür
der körperliche Spasmen oder chro- schuldig, da mMan den Boden der Wiß-
nısche Veränderungen spasmischer Art barkeıt verläßt. Wer garantıert die
erfahrungsgemäß aufweist. Man kannn Richtigkeit Vo  3 Mutmaßungen SyM-
annn VO einer tatsächlichen Ent- bolıscher, also inaler Art, die

sich in einem solchen Fall handılnsprechung reden, die gut _erklärt WCIL-

den annn AausSs dem innigen Zusam- würde, wenn iNd  - über die genannten
menhang VOll Leib un Seele ber Arten VOo  3 Symbolik hinausgeht ? Man
e1in solcher körperlicher Zustand ist begeht eine petitio princ1pil, W«

keineswegs e1in Symbol des Seelischen. inan einerseits auptet, e1n „Unbe-
Symboliık ist ı jene Verbildlichung, wußtes  b arbeite final, andererseits
die der Geıist „Stiftet.., Eın egen- Sagt, £1Ne unbewußte 5ymbolik be-
stand annn Bıld eines Seelı- weise dies.
schen werden, insofern der Geist Deshalb ist die Heranzichung mY -
die Ähnlichkeiten ”wischen beiden thischer Symbole, w16e6 s1e 1m An-
ZÄAU B Grundlage einer Ineinssetzung schluß Auffassungen ungs

üblich iSt, Nur € zuzulassen,der Stellvertretung macht. In die-
SC Sınn spricht man etwa vonx nämlich dann, W die oben g—

nanntien Voraussetzungen erfüllt sind.einer Blume als einem Symbol —_
Das heute weithin verlorene Wiıssenlischer Eigcmfl. Würde eın solches
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B1
bole der hlend: An prechbar -  D

Ööitere auf Brkr ihrenkeit spezifischer Stimmungenverweh
C1N'u  g vieler Zeıichen als Sym- rund Schuldgefühlen, Pehlhal-
le n  €moralischer A unlösbaren

en der symbolischen Deutung 1 sittlichen Schwierigkeiten U hat-
aufgewiesenen Sınn möchten WILr och ten. Wollte S1C 16r heilendwirken,

zweli andere Verhaltensweisen SESCN- wWar S1C g  „}sıch miıt Fragen
über den TIräumen oder der undgabe des OS un des Gewissens use11-

anderzusetzen. Freud versuchte sichdes Seelischen Leiblichen gelten
lassen: die schlichte Feststellung solchen Fragen. Da keinerlei phi-
tatsächlichen, Erw1iescenen Zusammen- losophische Schulung ;besaß sich
hangs (davon sprachen bereits der Philosophie nicht weıter umsah
oben), un die einfühlende, verste- un: selbst keinen rechten Sınn für
hende Dichtung (Gruhle®) Bınf  - die Eigenart religiös-sittlicher Ver-
lende, verstehende Dichtung besagt pflichtungen un Werte hatte, muß-

ten C1NM: Versuche scheitern. Paul Ma-hier, daß sehr wohl angeht, Iräume
der körperliche orgänge un Z tussek zeigt SC1INCr WIC sehr
stände als Verbildlichung 11 - die Freudschen Erklärungsversuche
deln ber Nan mu sich dabei sittlicher Verpflichtung das Wesen der
iner bewußt bleiben, daß sıch bei ethischen Werte verkannten. Lustge-
der „Deutung keineswegs die winn und Realitätsanpassung sınd
Entschlüsselung verborgen wirkender ach Freud 16 „Urprinzipien” mensch-
Fınalıtät, lichen Daseins: Neurose entsteht, wenNnnalso symbolischer Mitte1-
lungen handelt, sondern' iıch- die Lustgewinnung ber das Maß des
tung des Deuters. In der . ‚Dichtung‘“ Zulässigen, aber autf Kosten der
werden tiefere,‘ och unaussSeceSPTFO- Realiıtätsanpassung gesucht wird Diese
chene, aber VO Analytiker mittels Psychologie ist VO  ; märchenhafter Eın-
künstlerischer Intuition schon geahnte fachheit nicht Prim1-
Zusammenhänge mi1t aller Vorsicht i1vıtat ber schlimmer och i1st C
die ITräume hineinpro]Jjiziert Eınen dafß Freuds Lehre VO: Menschen
Sinn hat e1iNC solche Projektion, weil diesen Bestimmungen psychologischer
das "Iraummaterial oder körperliche Art aufgeht. Denn iıhr findet siıch
orgänge immMer lebendigen Eigencha- ber auchar e1in Ansatzpunkt, VO:  5
rakter besitzen un deshalb Peststel- dem aus die Konflıkte ethischer
lungen, die den NNLE: AÄAuße- verständlich würden, VO' dem 2uUuUS CI
TUNCE) erläutert werden, VO Patien- Philosophie es Ethischenmöglichten leichter hingenommen werden, als WAarc, Di1ie sıttliche Verpflichtung trıtt
wenn mMan S16 abrupto und ab- mit Machtanspruch Gewi1s-
SIiracto vortragen würde Man hätte des Menschen auf, der sich wahr-allen olchen Fällen die Pflicht a  g nıiıcht 9  us er Realitätsanpas-der wissenschaftlıchen Korre  eit und sSung ableiten 1äßt Er ist VO:  3 wesent-Sauberkeit erfüllen und etwa Lich anderer Art un! gehört ach dem
€  : „ Wıe WAar«ec CS, WCHLLE nıcht Zeugnis der Erlehbhnisse sittlicher Ver-ber „Das Unbewußte, zeigt (in der pflichtungNe anderen Dimens1ionSymbolik!), daßC  D  58  ”  3  die Bı   Symbole oder  ’hlende Ansprechbar  °«h  öftere  a.uf Erkr  ihren  ke1t spemf1schcr Stimmungen verweh  eine Deutung vieler Zexchen als Sym-  Grund in Schuldgefuhlen„‚ 111 Fehlhal-  _ bole,  tungen moralischer Art, in unlosbaren  Neben der symbohschen Deutung im  sittlichen Schw1engke1ten u.a.m. hat-  aufgew1esenen Sinn möchten wir noch  ten. Wollte sie hier heilend wirken,  08   zwei andere Verhaltensweisen gegen-  war sie gezwungen, ‚sich mit Fragen  über den Träumen oder der Kundgabe  des Ethos und des Gewissens ausein-  anderzusetzen. Freud versuchte sich an  des Seelischen im Leiblichen gelten  lassen: die schlichte Feststellung eines  solchen Fragen, Da er keinerlei- ph1-  tatsächlichen, erwiesenen Zusammen-  losophische Schulung besaß,  sich in  hangs (davon sprachen wir bereits  der Philosophie nicht weiter umsah  oben), und die einfühlende, verste-  und selbst keinen rechten Sinn für  hende „Dichtung‘“ (Gruhle5). Einfüh-  die Eigenart rcllg105-s1tthchz:r Ver-  lende,  verstehende Dichtung besagt  pfl1chtungen und Werte hatte, muß-  ten seine Versuche scheitern. Paul Ma-  hier, daß es sehr wohl angeht, Träume  oder körperliche Vorgänge und 'Zu-  tussek zeigt in seiner Studie, wie sehr  stände als Verbildlichung zu behan-  die  Freudschen Erklärungsversuche  deln, Aber man muß sich dabei im-  Fn  sittlicher Verpflichtung das Wesen der  mer bewußt bleiben, daß es sich bei  ethischen Werte verkannten., Lustge-  der „Deutung“ keineswegs um die  winn‘ und Reahtatsanpassung  sind  Entschlüsselung verborgen wirkender  nach Freud die „Urprinzipien“ mensch-  Finalität,  lichen Daseins: Neurose entsteht, wenn  also symbolischer Mittei-  Jlungen. handelt sondern' um Dich-  die Lustgewinnung über das Maß des  tung des Deuters In der „Dichtung‘“  Zulässigen, d.h. aber auf Kosten der  werden  tiefere, noch unausgespro-  Realitätsanpassung gesucht wird. Diese  chene, aber vom Analytiker mittels  Psychologie ist von märchenhafter Ein-  R  künstlerischer Intuition schon geahnte  fachheit, um nicht zu sagen Primi-  Zusammenhänge mit aller Vorsicht in  tivität, Aber schlimmer noch ist es,  die Träume hineinprojiziert, Einen  daß Freuds Lehre vom Menschen in  Sinn hat eine solche Projektion, weil  diesen Best1mmungen psychologischer  .  das Traummaterial oder körperliche  Art aufgeht. Denn in ihr findet sich  Vorgänge immer lebendigen Eigencha-  aber auch gar kein Ansatzpunkt, von  rakter besitzen und deshalb Feststel-  dem aus die Konflikte ethischer Art  lungen, die an den genannten Äuße-  verständlich Wurdcn, von dem aus eine  rungen erläutert werden, vom Patien-  Philosophie  ‚ des  Ethischen möglich  ten leichter hingenommen werden, als  wäre. Die sittliche Verpfhchtung tritt  wenn man sie ex abrupto und in ab-  mit einem Machtanspruch im Gewis-  stracto vortragen würde  Man hätte  sen des Menschen auf, der sich wahr-  in allen solchen Fällen die Pflicht  haftig nicht aus der Realitätsanpas-  der wissenschaftlichen Korrektheit und  sung ableiten läßt, Er ist von wesent-  Sauberkeit zu erfüllen und etwa zu  lich anderer Art und gehört nach dem  Ssagen: „Wie wäre es, wenn...‘, nicht  Zeugnis der Erlebnisse sittlicher Ver-  aber: „Das Unbewußte, zeigt (in der  pflichtung einer anderen Dimension an.  Symbolik!), daß ...“  Diese Dimension ist das Reich der  Neben den metaphysischen Proble-  men leib-seelischer Ganzheit kennt die  Werte, Freilich darf man sich dieses  Medizin noch andcre, die sicher. eben-  Reich nicht als freischwebende Idea-  S  lität denken. So würde sie wieder den  so w1cht1g sind wie diese: die ethi-  Kontakt mit dem lebendigen Impera-  tiv des Sollens verlieren. Die mensch-  2 Verstchende Psycholog1e‚ G. Thxeme  Verlag, Stuttgart 1948.  liche „Natur“ fordert die Verwirk-  152Diese Dimension ist das Reich deren den metaphysischen Proble-
men leib-seelischer Ganzheit kennt di Werte Freilich darf man sich dieses
Medizin och andere, die sicher eben- Reich nicht als freischwebende Idea-

lıtät denken würde IC wieder denwichtig sind diese die ethi-
Kontakt miıt dem lebendigen Impera-
f1iv des Sollens verlieren Dıiıe mensch-5 Verstehende Psychologie, IThieme

Verlag, Stuttgart 1948 liche „Natur: fordert die Verwirk-
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WIC v. W zsäcker fordert, k
diedeshalb- SiıttengesEIZEN,; der als das mißverstanden werden, was

der Nationalsozialismus wollte Uun:geistigen Naturdes Menschen ENISPrE-
chen, geistigeNatur erfüllen, jedes totalıtäre System für sich
Se1 Menschsein aufbauen. Da die Anspruch nimmt: als das Recht, Sıtt-
menschliche Natur ZAUS er Schöpfer- lichkeit un Gewissen N,
hand Gottes hervorging, sind die eth1- 65 machen Und das ist Willkür,
schen Forderungen (Gsott verankert. nıcht aber S1  1C.  e1
Er trıtt also den moralischen Ge-

Vor das Gewissen des Men- €  er ensch ist den Geboten
verpfilichtet. In SC1NCM Gewissen ire-schen und fordert Rechte, die ten S1C Erscheinung und orderndadurch zugleich des Menschen Pflich-

ten werden Das Gewissen 1st also der ihre Rechte, hinter ihnen steht (Gottes
Autorität. (Daßs die 7zehn Gebotemetaphysische Ö dem die Ver- mancher konkreten Formulierung, alsopflichtung gespürt, dem S1Cgreif-

bar wird Das Gewissen Einzelbestimmungen über das Na-ist des-
halb der der Konflıkte, der Aus- € hinausgehen un! rein pOS1-

t1v werden, soll der Vollständigkeiteinandersetzungen mM1t Gottes ebot halber hinzugefügt werden.)ber das Gewissen hinaus gibt Damıit ist die Voraussetzung ZE-keine Instanz, der der ensc. VEeI-

pflichtet wäre. Bedauerlich ist jedoch schafien, VOnNn der 2US der sittliche
Konflikt verständlich wird: die Un-der Irrtum, dem V. Weizsäcker das

Wort redet, daß der ensch dem Ge- bedingtheit des Anrufs (ottes verlangt
issen verpflichtet SC1, ADICHTt aber den das sıttlıche treben und den sıttli-

Geboten“ Die zehn Gebote sınd chen Entscheid re1lıic. würde INan
den (sott des Neuen Lestamentes VOCI -die klar umrissenen Naturgesetze des
kennen, W C: man nicht sähe, daßMenschen, die Gott deshalb pOS1-

ver Gesetzgebung erliteß, weil der aus 1e gebietet, Seine Gebote sind
VO  - der Liebe bestimmt, die die Voll-ensch immer wieder em SEeLZ, kommenheit, die Gottähnlichkeit desdas „ihm Herz geschrieben wurde  L  A

untreu wurde. Sie sind nichts ande- Menschen, das „Bild ach 8C11NCMM Bild“®
TCS5 als a1e  S Stimme der Natur, die durch die Preiheit des Menschen VOI-

wirklichen möchte.ihren Machtanspruch 1LU:  j vol-
ler Deutlichkeit Gewissen geltend Hubert "Thurn

Besprechungen
Religionskunde und ersehnt haben Das N: Werk beruht

auf gründlichen Kenntnis der Reli-
Die Brücke zwischen Himmel und Erde., Das gionsgeschichte. Brunner
Christentum Kranz der Religionen. Von Wörterbuch der Religion. Von Anwan-Anwander. (188 S Würzburg 1948, B AA EEchter-Verlag. der. (331 S Würzburg 1948, Echter-Ver-

lag.
Diese Brücke ist die Religion, die den Das Werk ist e1in kleines religionsge-enschen mit Gott und Gott mıit den Men- schichtliches Öörterbuch mıiıt besonderer Be-

schen verbindet. Der erste Teil weist daraut rücksichtigung des katholischen Christen-
hin, daß i allen Religionen, oft unter inem tums. Es enthält 1116 große Summe <  -
Wust VO:  - Aberglauben un I;rtum‚ die — Wıssen knappen un klaren Artikeln mit
sentliıchen Züge der Religion verwirklicht weiterführenden Literaturangaben. Die Hal- Sn A Esind. Dann wird zweiıten Teil das hri- tung des erf ist objektiv un offen für
stentum als Erfüllung Von all dem darge- alles Gute, hne deswegen dem Relativismus
stellt, was die übrigen Religionen geahnt verfallen. TuUunNnNnNeEr
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